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Rüstungsferien Ach wie sinnlos, o wie trist,
Gähnend hier herumzuflegeln,
Wo daheim so viel zu regeln
Und man noch so rüstig ist!

Nacht auf die Füsse bekam, als man
mich ins Gefängnis abführte.

Dort musste ich acht Tage bleiben,
bis das Protokoll über die Haussuchung

geschrieben war, aus dem her¬

ist eine Wiener Spezialität, die Sie, wie alle
anderen kulinarischen Genüsse der Stadt an
der blauen Donau, bei LYBERTY erhalten, tm

vorging, dass nichts bei mir gefunden
und ich unschuldig sei. Die Schande,
der man mich preisgegeben, festigte
um so mehr meinen Entschluss, dem
Fortschritt zu dienen. Im Kerker
hatte ich Zeit genug, die Frage zu
studieren, und fand einen Weg zur
Reformierung des Kalenders, der weder

Obrigkeit, noch Pfaffen beleidigen,

auch nicht Beunruhigung in die
Geschäftswelt bringen sollte. Beim

Verlassen des Gefängnisses sagte ich

zum Vorstand:
«Jetzt als frisch gebackener

Märtyrer für meine Ueberzeugung
kann ich unmöglich, die in Angriff

MALOJA-BITTER Ù
für Gaumen und Magen

bringt HodigenuÊ und Wohlbehagen

B. Maurizio, GümligenlBern
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